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Revision der Quellenbesteuerung des
Erwerbseinkommens
Das Parlament hat am 15. Dezember 2016 die Revision der Quellenbesteuerung des
Erwerbseinkommens angenommen und den endgültigen Gesetzestext verabschiedet
(Bundesgesetz über die Revision der Quellenbesteuerung des Erwerbseinkommens).
Das Gesetz soll voraussichtlich am 1. Januar 2020 in Kraft treten. Das Referendum
wurde nicht ergriffen.

Die Revision wurde notwendig, nachdem meh-

rere Entscheide des Bundesgerichts aufge-
zeigt haben, dass die bisherigen Regelungen
Mängel aufweisen und dem Gleichbehand-
lungsgebot aus der Personenfreizügigkeit mit
der EU widersprechen. Mit den Anpassungen
wurde die Beseitigung dieser Mängel vorbe-
reitet. Dank intensiver Überzeugungsarbeit
der Wirtschaft liessen sich weitere Elemente
zur dringend notwendigen Vereinheitlichung
der Quellensteuer integrieren. Die Unterschie-

de aus der Interpretation der einzelnen Kantone

und ihren Verordnungen führen zu unnötigen
Risiken für die Arbeitgeber. Das Resultat in
der konkreten Umsetzung auf Verordnungs-
stufe und in Kreisschreiben ist abzuwarten.
Die hier betroffenen Bereiche der Anpassung

bei der Quellensteuer im Bundesgesetz über

die direkte Bundessteuer (DBG) und im Bun-
desgesetz über die Harmonisierung der direkten
Steuern der Kantone und Gemeinden (StHG)
beziehen sich hauptsächlich auf Einkommen
aus unselbständiger Tätigkeit, für das die Steuer-

hoheit Schweiz gilt.

Das Grundprinzip der Quellenbesteuerung bleibt

unverändert. Die Quellensteuern werden einer-
seits von natürlichen Personen mit steuerrecht-

lichem Wohnsitz in der Schweiz ohne Nieder-

lassungsbewilligung erhoben und andererseits

von natürlichen und juristischen Personen ohne

steuerrechtlichen Wohnsitz oder Aufenthalt in
der Schweiz (auch von Schweizern mit Wohnsitz

im Ausland).

Die Quellensteuer tritt nach wie vor grundsätz-

lich an die Stelle der ordentlichen Veranlagung.

Es sei denn, die Voraussetzungen für eine nach-

trägliche ordentliche Veranlagung seien gege-
ben.

Diese Bestimmungen sind bei der Berechnung

der Quellensteuern zu berücksichtigen:

 Bundesgesetz über die direkte Bundes-
steuer (DBG, SR 642.11)

 Verordnung über die Quellensteuer
bei der direkten Bundessteuer

(QStV, SR 642.118.2)

 Bundesgesetz über die Harmonisierung

der direkten Steuern der Kantone
und Gemeinden (StHG, SR 642.14)

 Verordnung über die Anwendung des
Steuerharmonisierungsgesetzes im

Brigitte Zulauf
Master in Human Capital
Management
Partner, Leiterin Treuhand
Schweiz, PwC, Zürich
www.pwc.ch/treuhand



Datum: 24.10.2017

Themen-Nr.: 660.003 Abo-Nr.: 660003 Auflage: 4'926 Argus Ref.: 67155358

interkantonalen Verhältnis (SR 642.141)

 Expatriates-Verordnung
(ExpaV, SR 642.118.3)

 Kantonale Gesetze, Wegleitungen,
Verordnungen, Merkblätter, Tarife,

Abrechnungsformulare usw.

Abbildung 1 zeigt, welche Themen im DBG für

Arbeitgeber relevant sind und ob das neue
Gesetz eine Veränderung bringt. Die Bestim-
mungen für Empfänger von Vorsorgeleistungen

aus einem Arbeitsverhältnis (öffentlich-rechtlich

Art. 95 und privatrechtlich Art. 96) bleiben
unverändert.

1. Zuständiger Kanton
(Art. 107 DBG)

In der neuen Regelung entfällt die Möglichkeit,
nur einem Kanton die Quellensteuern abzulie-

fern und die Tarife dieses Kantons einheitlich
anzuwenden. Bis anhin war das insbesondere
für kleine Unternehmen eine Alternative: Statt

sich mit einer Vielzahl von kantonalen Bestim-

mungen auseinanderzusetzen, konnte sich das

Unternehmen auf die Vorschriften des Sitzkan-
tons konzentrieren und ausschliesslich mit die-
sem abrechnen. Die Steuerbehörden mussten

Abbildung 1

Persönlich oder wirtschaftlich

danach den Rest erledigen, die Informationen

an die anderen Kantone (z. B. Wohnsitzkanton

des Steuerpflichtigen) weiterleiten und diese
mussten wiederum direkt mit dem Steuerpflich-
tigen Kontakt aufnehmen, wenn aufgrund der

unterschiedlichen Tarifgestaltung und Berech-

nung zu viel oder zu wenig Quellensteuern
abgerechnet worden waren.

Dazu ein Beispiel
Ein KMU hat mit zehn Mitarbeitern mehrere
quellensteuerpflichtige Mitarbeiter mit Wohnsitz

in je einem anderen Kanton. Also muss es
Abrechnungsnummern für die Quellensteuern

pro Kanton lösen, nach den kantonalen Bestim-

mungen anwendbaren Berechnungen und Tari-

fen abrechnen und jedem einzelnen zuständi-
gen Kanton abliefern.

Wenn heute eine Unternehmung das einheit-
liche Lohnmeldeverfahren ELM 4.0 (freiwillig)

einführt, muss es mit jedem zuständigen Kan-

ton abrechnen. Damit wird mit ELM praktisch
das neue Gesetz diesbezüglich vorgezogen.

In Abbildung 2 finden sich die Zuständigkeiten

in den entsprechenden Situationen (Art. 107 DBG

und Art. 38 StHG) im Überblick.

Art. 37a vereinfachtes Abrechnungsverfahren

Persönlich (steuerrechtlicher Wohnsitz
oder Aufenthalt in der Schweiz)

Art. 83 DBG, ausländische Arbeitnehmer ohne fremdenpoli-
zeiliche Niederlassungsbewilligung für Erwerbseinkommen

Nein

Ja

Berechnung

Möglichkeiten der nachträglichen ordentlichen
Veranlagung, Vorgehen bei ergänzenden Einkommen
und niedrigen Einkommen

Wirtschaftlich (ohne steuerrechtlichen Art. 91 Einkommen aus unselbständiger Tätigkeit- kurze
Wohnsitz oder Aufenthalt in der Schweiz) Dauer, Grenzgänger, Wochenaufenthalter

Arbeitnehmer im internationalen Verkehr an Bord eines Schif-
fes (ohne Seeleute für die Arbeit an Bord eines
Hochseeschiffes) oder eines Luftfahrzeuges oder bei einem
Transport auf der Strasse von einem Arbeitgeber mit Sitz
oder Betriebsstätte in der Schweiz

Ja

Berechnung

Möglichkeit der nachträglichen ordentlichen
Veranlagung für Quasiansässige

Keine Möglichkeit für Nicht-Quasiansässige ausser
Abzügen, soweit in Doppelbesteuerungsabkommen
vorgesehen

Art. 92 Künstler, Sportler und Referenten
(selbständige und unselbständige Tätigkeit)

Ja

I Gewinnungskostenpauschale

Art. 93 Verwaltungsräte

Art. 97a Empfänger von Mitarbeiterbeteiligungen

Ja

Präzisierung für Vergütung an Dritte

Nein
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Möglichkeit der nachträglichen ordentlichen
Veranlagung für Quasiansässige
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Abbildung 2

Der zuständige Kanton hat Anspruch auf allfällige im Kalender-
jahr an andere Kantone überwiesene Quellensteuerbeträge. Zu
viel bezogene Quellensteuern werden dem Arbeitnehmer
zurückerstattet, zu wenig bezogene Steuern nachgefordert.

Personenkreis im vereinfachten Abrechnungsverfahren 1 Zuständige Ausgleichskasse

Ausländischer Arbeitnehmer ohne fremdenpolizeiliche Wohnkanton
Niederlassungsbewilligung für Erwerbseinkommen
(steuerrechtlicher Wohnsitz oder Aufenthalt in der
Schweiz)

Wochenaufenthalter (ohne steuerrechtlichen Wohnsitz Wochenaufenthaltskanton
oder Aufenthalt in der Schweiz)

Grenzgänger Unternehmenssitz bzw. Betriebs-

Arbeitnehmer im internationalen Verkehr an Bord stättenkanton

eines Schiffes (ohne Seeleute für die Arbeit an Bord
eines Hochseeschiffes) oder eines Luftfahrzeuges oder
bei einem Transport auf der Strasse von einem
Arbeitgeber mit Sitz oder Betriebsstätte in der Schweiz

Verwaltungsrat mit Wohnsitz im Ausland
(Art. 93 DBG)

Empfänger von Mitarbeiterbeteiligungen nach
Art. 97a DBG

Künstler, Sportler und Referenten (selbständige und Ausübung der Tätigkeit
unselbständige Tätigkeit)

2. Rechtsmittel im
Quel lensteuerverfahren

Dieses Verfahren steht allen quellenbesteuerten

Personen zu. Allerdings ist es insbesondere für

diejenigen Personen massgebend, für die keine

nachträgliche ordentliche Veranlagung durch-
geführt wird (vgl. zum Verfahrensablauf Abbil-

dung 3).

3. Nachträgliche ordentliche
Veranlagung bei Wohnsitz oder
Aufenthalt in der Schweiz

Die nachträgliche ordentliche Veranlagung (NOV)

ist ab einer gewissen noch festzulegenden Ein-

kommenshöhe (aktuell in den meisten Kantonen

bei einem Jahreseinkommen von 120000 CHF)

zwingend vorgesehen. Dieses Verfahren wird

es weiterhin geben. Welche Einkommenshöhe

festgelegt wird, wird sich zeigen. In der Vorlage

wurden massiv tiefere Beträge genannt. Aller-

dings würden diese für die Veranlagungsbehör-

den zu einem Mehraufwand führen. Gut mög-
lich, dass diese Limite beim aktuellen Betrag
bleibt.

I -
Der Kanton, in dem die steuerpflichtige Person am Ende der
Steuerperiode oder der Steuerpflicht ihren steuerrechtlichen
Wohnsitz oder Aufenthalt hatte

Der Kanton, in dem die steuerpflichtige Person am Ende der
Steuerperiode oder der Steuerpflicht Wochenaufenthalt hatte

Der Kanton, in dem die steuerpflichtige Person am Ende der
Steuerperiode oder der Steuerpflicht erwerbstätig war

Der Bundesrat sieht in seiner Botschaft das
Ablaufschema wie in Abbildung 4 vor.

Die nachträgliche ordentliche Veranlagung gilt

neu auch für Steuerpflichtige, die zwar die Ein-

kommenshöhe nicht erreichen, aber über nicht

an der Quelle besteuerte Einkünfte oder Ver-
mögen verfügen. Dafür war bisher die ergän-
zende Veranlagung vorgesehen, die nun entfällt.

Ob die Kantone hier eine Schwelle einführen,
ist noch offen. Die Pflicht zur Durchführung
der nachträglichen ordentlichen Veranlagung
besteht auch in den Folgejahren bis zum Ende

der Quellensteuerpflicht, selbst wenn die ursprüng-

lichen Voraussetzungen nicht mehr gegeben
sind.

Das Ablaufschema für diese Gruppe wird in der

Botschaft wie in Abbildung 5 beschrieben.

4. Nachträgliche ordentliche
Veranlagung auf Antrag

Neu ins Gesetz aufgenommen wurde die nach-

trägliche ordentliche Veranlagung auf Antrag.
Sie ersetzt das Gesuch um Neuveranlagung der

Quellensteuer; zum Beispiel wenn der Steuer-

pflichtige effektive Berufskosten oder Beiträge

Abbildung 2
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Personenkreis im vereinfachten Abrechnungsverfahren

Ausländischer Arbeitnehmer ohne fremdenpolizeiliche
Niederlassungsbewilligung für Erwerbseinkommen
(steuerrechtlicher Wohnsitz oder Aufenthalt in der
Schweiz)

Zuständige Ausgleichskasse

Wohnkanton

Wochenaufenthalter (ohne steuerrechtlichen Wohnsitz Wochenaufenthaltskanton
oder Aufenthalt in der Schweiz)

Grenzgänger

Arbeitnehmer im internationalen Verkehr an Bord
eines Schiffes (ohne Seeleute für die Arbeit an Bord
eines Hochseeschiffes) oder eines Luftfahrzeuges oder
bei einem Transport auf der Strasse von einem
Arbeitgeber mit Sitz oder Betriebsstätte in der Schweiz

Verwaltungsrat mit Wohnsitz im Ausland
(Art. 93 DBG)

Empfänger von Mitarbeiterbeteiligungen nach
Art. 97a DBG

Unternehmenssitz bzw. Betriebs-
stättenkanton

Der Kanton, in dem die steuerpflichtige Person am Ende der
Steuerperiode oder der Steuerpflicht ihren steuerrechtlichen
Wohnsitz oder Aufenthalt hatte

Der Kanton, in dem die steuerpflichtige Person am Ende der
Steuerperiode oder der Steuerpflicht Wochenaufenthalt hatte

Der Kanton, in dem die steuerpflichtige Person am Ende der
Steuerperiode oder der Steuerpflicht erwerbstätig war

Künstler, Sportler und Referenten (selbständige und Ausübung der Tätigkeit
unselbständige Tätigkeit)
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an die gebundene Vorsorge geltend machen
will. Es ist wie bei der Tarifkorrektur eine Ver-
wirkungsfrist vorgesehen, falls der Antrag nicht

bis zum 31. März des Folgejahres gestellt wird.

Die bisherige Tarifkorrektur für solche Fälle wird

damit hinfällig. Beantragt ein Steuerpflichtiger
eine nachträgliche ordentliche Veranlagung,
bleibt er bis zum Ende der Quellensteuerpflicht
in diesem Verfahren.
Die bundesrätliche Botschaft sieht dafür das
Ablaufschema wie in Abbildung 6 dargestellt
vor.

5. Nachträgliche ordentliche Veran-
lagung bei Quasi-Ansässigkeit

Grundsätzlich sieht die Revision vor, dass für
Personen ohne steuerrechtlichen Wohnsitz oder

Aufenthalt in der Schweiz die Quellensteuer
die endgültige Besteuerung darstellt. Demnach

können keine zusätzlichen Abzüge mehr gel-

tend gemacht werden. Eine Ausnahme bildet
die sogenannte Quasi-Ansässigkeit. Als solche

werden Steuerpflichtige bezeichnet, die einen

Grossteil ihrer Einkünfte in der Schweiz erwirt-

schaften und sich damit in einer einem Ansäs-

sigen vergleichbaren Situation befinden. Die
Eidgenössische Steuerverwaltung ESTV wird
gemeinsam mit den Kantonen die entsprechende

Definition festlegen. Dies erfolgt auf Verordnungs-

stufe. Bisher wurde davon gesprochen, dass
mindestens 90% der weltweiten Einkünfte im

Arbeitsortstaat erzielt werden müssten. Bei Ehe-

gatten gehören die gemeinsamen weltweiten
Einkünfte dazu.

Die Behörden sind gut beraten, dies vorsichtig

zu definieren. Im Jahr 2012 gab es nämlich
einen Entscheid des Europäischen Gerichtshofs

(EuGH), bei dem diese Grenze nicht erreicht

wurde und der Quellenstaat dennoch Abzüge
zulassen musste. Eine Quasi-Ansässigkeit könnte

demnach auch gegeben sein, wenn im Wohn-

sitzstaat mangels steuerbaren Einkommens die

Abzüge im Zusammenhang mit den persönli-
chen und familiären Verhältnissen nicht berück-

sichtigt werden können. Bei einem Entscheid
des EuGH vom 9. Februar 2017 ging es um die

Abbildung 3: Verfahrensablauf Rechtsmittel im Quellensteuerverfahren

1. Ausgangslage: Die quellensteuerpflichtige Person hat vorn Arbeitgeber entweder keine Bescheinigung

erhalten oder ist mit dieser nicht einverstanden.
(Art. 137 Abs. 1 DBG / Art. 49 Abs. 2 StHG)

2. Bis am 31. März des folgenden Kalenderjahres: Die quellensteuerpflichtige Person kann von der
kantonalen Steuerbehörde eine Verfügung über die Leistungen des Arbeitgebers, den Quellensteuerab-

zug und den angewandten Tarif verlangen.
(Art. 137 Abs. 1 DBG Art. 49 Abs. 2 StHG)

3. Die kantonale Steuerbehörde stellt eine entsprechende Verfügung aus.
(Art. 137 Abs. 1 DBG / Art. 49 Abs. 2 StHG)

4. Die quellensteuerpflichtige Person kann innert 30 Tagen nach Zustellung Einsprache
(Art. 139 i.V. mit Art. 132 DBG / Art. 48 StHG)

5. Einspracheentsched der Steuerbehörde
(Art. 139 i.V. mit Art. 132 DBG Art. 48 StHG)

erheben

6. Die quellensteuerpflichtige Person kann innert 30 Tagen nach Zustellung Beschwerde erheben.
(Art. 140 DBG / Art. 50 Abs. 1 StHG)

7. Der Beschwerdeentscheid kann sofern vorgesehen an eine weitere verwaltungsunabhängige
kantonale Instanz weitergezogen werden.

(Art. 145 DBG / Art. 50 Abs. 3 StHG)

8. Der letzte kantonale Entscheid kann ans Bundesgericht weitergezogen werden.
(Art. 146 DBG / Art. 73 StHG)

Quelle: Botschaft zum Bundesgesetz über die Revision der Quellenbesteuerung des Enverbseinkommens, Anhang 5, S. 44.

Abbildung 4: Verfahrensablauf für obligatorische NOV bei Ansässigkeit

1. Für die in der Schweiz ansässige quellensteuerpflichtige Person wird von Amtes wegen eine NOV
durchgeführt, sofern die dem Quellensteuerabzug unterworfenen Bruttoeinkünfte höher sind als der in
der Quellensteuerverordnung festgelegte Betrag.

2. Die kantonale Steuerbehörde stellt die Steuererklärung zu und setzt Frist zur vollständigen Einreichung.

Einreichung der
Steuererklärung

Quellensteuerpflichtige Person reicht die Steuer-
erklärung nicht ein.

3. Wird trotz Mahnung keine Steuererklärung
eingereicht, nimmt die kantonale Steuerbehör-
de wie bei ordentlich Besteuerten eine Ermes-
sensveranlagung vor (inkl. Ordnungsbusse).

4. Neues Steuerjahr: Die NOV gilt für die folgen-
den Jahre bis zum Ende der Quellensteuer-
pflicht.

Quellensteuerpflichtige Person reicht die Steuer-
erklärung ein.

3. Die kantonale Steuerbehörde stellt eine
Veranlagungsverfügung mit Rechnung zu:
Rückerstattung an bzw. Nachzahlung durch

die quellensteuerpflichtige Person.

4_ Neues Steuerjahr: Die NOV gilt für die folgen-
den Jahre bis zum Ende der Quellensteuer-
pflicht.

Quelle Botschaft zum Bundesgesetz über die Revision der Quellenbesteuerung des Erwerbseinkommens, Anhang 1. 5.40.
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Abzüge von spanischen Hypothekarzinsen (bei

Wohnsitz in Spanien) eines Steuerpflichtigen in

den Arbeitsstaaten Niederlande und Schweiz.

Der Arbeitnehmer übte in den Niederlanden
60% seiner Arbeitstätigkeit aus und den Rest
in der Schweiz. Der EuGH entschied, dass die

Niederlande anteilmässig die nicht vollständig

in Spanien abzugsfähigen Hypothekarzinsen
(negatives Einkommen in Spanien) zum Abzug

zulassen müssen.

Je nach Ausgestaltung der Verordnung wird wohl

auch in der Schweiz der eine oder andere Gerichts-

fall anstehen. Im Weiteren wird eine Gruppe von

Steuerpflichtigen Abzüge beantragen, deren Gel-

tendmachung in einem Doppelbesteuerungs-
abkommen geregelt ist.

Grundsätzlich wird es also schwieriger, Abzü-
ge geltend zu machen. Gerade für Alimente,
Weiterbildungskosten, besondere Berufskos-
ten oder Einkäufe in die berufliche Vorsorge
konnte bisher jeder - auch bei Nicht-Quasi-
Ansässigkeit - unter Umständen über das Quel-

lensteuerkorrekturverfahren Quellensteuern
zurückfordern. Vermutlich werden die Kantone

verschiedene Lösungen anbieten, mit welchem

Verfahren Abzüge künftig geltend gemacht wer-

den können.
Die steuerpflichtige Person muss den Antrag für

Quasi-Ansässigkeit jedes Jahr fristgerecht neu
stellen. Auch dafür definiert die Botschaft des

Bundesrates einen Verfahrensablauf (vgl. Abbil-

dung 7).

6. Weitere Änderungen

Bisher hat das Eidgenössische Finanzdeparte-

ment die Bezugsprovision für die Schuldner der

steuerbaren Leistungen (Arbeitgeber, Versiche-

rungen usw.) festgelegt. Diese liegt aktuell zwi-

schen 1 und 3%. Die Provision wurde nun im
Gesetz auf 1 bis 2 % definiert.

Hinzugekommen ist eine Bestimmung, wonach

die Steuerbehörden bei stossenden Verhältnis-

sen eine nachträgliche ordentliche Veranlagung

(zugunsten oder zuungunsten des Steuerpflich-

Abbildung 5: Verfahrensablauf für obligatorische NOV im Falle von Vermögen und nicht
quellensteuerpflichtigen Einkünften bei Ansässigkeit

1. Für die in der Schweiz ansässige quellensteuerpflichtige Person, die über Vermögen sowie Einkünfte
verfügt, die nicht der Quellensteuer unterliegen, wird eine NOV durchgeführt.

2. Die quellensteuerpflichtige Person ist verpflichtet, für Vermögen und Einkünfte, die nicht dem Quellen-
steuerabzug unterliegen, bis am 31. März des auf das Steuerjahr folgenden Jahres bei der zuständigen
kantonalen Steuerbehörde das Formular für die Steuererklärung zu verlangen.

3. Die kantonale Steuerbehörde stellt die Steuererklärung zu und setzt Frist zur vollständigen Einreichung.

Einreichung der
Steuererklärung

Quellensteuerpflichtige Person reicht die
Steuererklärung nicht ein.

4. Wird trotz Mahnung keine Steuererklärung
eingereicht, nimmt die kantonale Steuerbehör-
de wie bei ordentlich Besteuerten eine Ermes-
sensveranlagung vor (inkl. Ordnungsbusse).

Quellensteuerpflichtige Person reicht die
Steuererklärung ein.

4. Die kantonale Steuerbehörde stellt eine
Veranlagungsverfügung mit Rechnung zu:
Rückerstattung an bzw. Nachzahlung durch
die quellensteuerpflichtige Person.

5. Neues Steuerjahr: Die NOV gilt für die 5. Neues Steuerjahr: Die NOV gilt für die
folgenden Jahre bis zum Ende der Quellen- folgenden Jahre bis zum Ende der Quellen-
steuerpflicht. steuerpflicht.

Quelle: Botschaft zum Bundesgesetz über die Revision der Quellenbesteuerung des Erwerbseinkommens, Anhang 3, S. 42.

Abbildung 6: Verfahrensablauf für NOV-Antrag bei Ansässigkeit

1. Die in der Schweiz ansässige quellensteuerpflichtige Person stellt bei der zuständigen kantonalen
Steuerbehörde Antrag auf NOV, weil die dem Quellensteuerabzug unterworfenen Bruttoeinkünfte tiefer
sind als der in der Quellensteuerverordnung festgelegte Betrag.
Frist zur Antragstellung: bis am 31. März des auf das Steuerjahr folgenden Jahres.

2. Die kantonale Steuerbehörde stellt die Steuererklärung zu und setzt Frist zur vollständigen Einreichung.

Einreichung der
Steuererklärung

Quellensteuerpflichtige Person reicht die
Steuererklärung nicht ein.

3. Die Quellensteuer ist definitiv analog den Nicht-
Ansässigen. Das heisst: keine zusätzlichen Ab-
zugsmöglichkeiten, die über die im Quellensteuer-

tarif berücksichtigten Abzüge hinausgehen.

4. Neues Steuerjahr: Erneute Antragstellung
der quellensteuerpflichtigen Person möglich
(= Ablauf beginnt erneut ab Ziffer 1).

Quellensteuerpflichtige Person reicht die
Steuererklärung ein.

3. Die kantonale Steuerbehörde stellt eine
Veranlagungsverfügung mit Rechnung zu:
Rückerstattung an bzw. Nachzahlung
durch die quellensteuerpflichtige Person.

4. Neues Steuerjahr: Die NOV gilt für die
folgenden Jahre bis zum Ende der Quellen-
steuerpflicht.

Quelle, Botschaft zum Bundesgesetz über die Revision der Quellenbesteuerung des Erwerbseinkommens, Anhang 2, S. 41.
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tigen) vornehmen können. Auch dafür werden

die ESTV und die Kantone die Voraussetzungen

erst noch festlegen müssen. Interessant wird
zudem, was als stossend gilt.

Die Quellensteuertarife errechnen sich aus den

Bruttoeinkommen abzüglich Pauschalen (für
Berufskosten und Versicherungsprämien sowie

Abzüge für Familienlasten). Die ESTV und die

Kantone müssen die einzelnen Pauschalen ver-

öffentlichen. Erstere muss zudem im Einverneh-
men mit den Kantonen die Ansätze festlegen,
die als direkte Bundessteuer in den kantonalen

Tarif einzurechnen sind.

7. Ursprünglich nicht vorgesehen:
Vereinheitlichung

Arbeitgeber, die jetzt schon mit verschiedenen

Kantonen abrechnen müssen, sind mit vielen

Unterschieden konfrontiert, die eine zu 100%
korrekte Berechnung und Ablieferung der Quel-

lensteuern erschweren, wenn nicht sogar prak-

tisch verunmöglichen. Es sei denn, es handle

sich um einen Steuerexperten, und dieser beschäf-

tige sich intensiv mit den verschiedenen kanto-

nalen Änderungen und Besonderheiten in den

teilweise vorhandenen Wegleitungen. Zwar hat

der Bund in der Quellensteuerverordnung 2014

einheitliche Quellensteuertarifcodes bestimmt.

Doch diese werden zum Beispiel im Neben-
erwerb D oder bei der Anwendung der Kinder-

tarife ungleich gehandhabt. Um Arbeitgebern hier

die Situation zu erleichtern, haben verschiedene

Interessengruppen beantragt, dass die Revi-
sion die Vereinheitlichung der Quellensteuer-
berechnung und der Handhabung einbezieht.

Im Art. 85 Abs. 4 DBG wurde deshalb Folgen-

des festgehalten:

Die ESTV muss zusammen mit den Kantonen

einheitlich definieren, wie der 13. Monatslohn,

Gratifikationen, unregelmässige Beschäftigung,

Stundenlöhne, Teilzeit- oder Nebenerwerb sowie

Leistungen nach Artikel 18 Absatz 3 AHVG beim

Quellensteuerabzug berechnet werden und wie

die satzbestimmenden Elemente zu berücksich-

tigen sind. Zudem muss sie gemeinsam mit den

Abbildung 7: Verfahrensablauf für NOV-Antrag bei Quasi-Ansässigkeit

1. Die quellensteuerpflichtige Person ohne steuerrechtlichen Wohnsitz oder Aufenthalt in der Schweiz stellt
bis am 31 März des auf das Steuerjahr folgenden Jahres Antrag auf NOV.

2. Die kantonale Steuerbehörde stellt die erforderlichen Unterlagen zu und setzt Frist zu deren Einreichung
sowie zur Nennung einer Zustelladresse.

3. Die kantonale Steuerbehörde entscheidet aufgrund der eingereichten Dokumente über die Quasi -
Ansässigkeit,

Prüfung Voraussetzungen
für Quasi-Ansässigkeit

Voraussetzungen für Quasi-Ansässigkeit nicht
erfüllt oder Zustelladresse nicht eingereicht

4. Quellensteuerabzug ist definitiv. Keine zusätzli-
chen Abzugsmöglichkeiten, die über die im
Quellensteuertarif bereits berücksichtigten
Abzüge hinausgehen.

5. Die kantonale Steuerbehörde stellt der quellen-
steuerpflichtigen Person eine Verfügung mit
Rechtsmittelbelehrung zu.

6. Neues Steuerjahr: Erneute Antragstellung
der quellensteuerpflichtigen Person möglich
(= Ablauf beginnt erneut ab Ziffer 1).

Voraussetzungen erfüllt

4. Die kantonale Steuerbehörde nimmt die
nachträgliche ordentliche Veranlagung vor.

5. Die kantonale Steuerbehörde stellt eine
Veranlagungsverfügung mit Rechnung zu,
Rückerstattung an bzw. Nachzahlung durch
die quellensteuerpflichtige Person,

6. Neues Steuerjahr, Die quellensteuerpflichtige
Person kann erneut Antrag auf NOV stellen
(= Ablauf beginnt erneut ab Ziffer 1).

Quelle: Botschaft zum Bundesgesetz über die Revision der Quellenbesteuerung des Erwerbseinkommens, Anhang 4, S. 43.

Kantonen regeln, wie bei Tarifwechsel, rückwir-

kenden Gehaltsanpassungen und -korrekturen

sowie Leistungen vor Beginn und nach Beendi-

gung der Anstellung zu verfahren ist.

Der Ständerat hat den Vorschlag zur einheitli-
chen Berechnung - nur Monatsausgleich und
nicht auch noch Jahresausgleich - abgelehnt.

Damit müssen sich die Arbeitgeber je nach Situ-

ation weiterhin mit Monatsausgleich und Jah-

resausgleich befassen. Es sei denn, die Kanto-

ne einigen sich freiwillig doch noch auf nur eine

Ausgleichsberechnungsart. Insbesondere bei
den Kantonen mit Jahresausgleich ist die unter-

schiedliche Berechnungsmethode ein dicker
Stolperstein und eine Herausforderung für die
Lohnsoftwarehersteller.

Die Gruppe Quellensteuern der Schweizerischen

Steuerkonferenz SSK hat bereits für das ELM
eine Musterrichtlinie verfasst, die als Vorlage für

die Verordnung und für weitere Erläuterungen,

beispielsweise in einem Kreisschreiben, dienen

Abbildung 7: Verfahrensablauf für NOV-Antrag bei Quasi-Ansässigkeit
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Quelle: Botschaft zum Bundesgesetz über die Revision der Quellenbesteuerung des Erwerbseinkommens, Anhang 4, S. 43.
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soll. Es wird voraussichtlich noch 2017 eine

Vernehmlassung bzw. Anhörung zu Verordnun-
gen und Kreisschreiben stattfinden. Mögliche
Schwerpunkte dieser Richtlinien könnten Fol-
gendes beinhalten:

Subjektive Steuerpflicht

Abgrenzung Arbeitnehmer/Künstler,
Sportler, Referenten

 Faktische Arbeitgeberschaft/
Personalverleih

 Objektive Steuerpflicht
 Umfang steuerpflichtiger Bruttolohn
 Bonuszahlungen
 Besoldungsnachgenuss
 Vom Arbeitgeber übernommene

Leistungen

 Spesenentschädigungen
 Geschäftsfahrzeug

 Steuerberechnung
 Erläuterungen zu den Tarifeinstufungen
 Abgangsentschädigungen mit Vorsorge-

charakter

 Ausscheidung ausländische Arbeitstage
Ermittlung des satzbestimmenden

Einkommens bei Ein- und Austritten
innerhalb eines Monats

 Besteuerung bei Anstellungen im
Stundenlohn mit wöchentlicher oder
monatlicher Lohnzahlung

 Satzbestimmung bei Kapitalabfindungen
für wiederkehrende Leistungen

 Quellensteuerabrechnung

Frist zur Einreichung der Quellensteuer-
abrechnung
Nachträgliche Korrekturen durch
den Arbeitgeber bzw. durch die Steuer-

behörden

Frist zur nachträglichen Geltendmachung
von abzugsfähigen Aufwendungen

 Steuerhoheit
Interkantonaler Wohnsitzwechsel

Erst in der konkreten Umsetzung und dann in
der praktischen Anwendung wird es sich weisen,

ob tatsächlich eine Vereinheitlichung erfolgt ist

oder ob sich einzelne Kantone (wissentlich oder

unwissentlich) nicht daran halten. Insbesondere

im Bereich der pauschalen Abzüge (Nichtberufs-

unfall-Beitrag, Verpflegungskosten), die im Quel-

lensteuertarif eingerechnet sind, gibt es immer

wieder Vorstösse einzelner Kantone, dass solche

für Arbeitgeber praktisch nicht umsetzbare Kor-

rekturen nur für Quellensteuerpflichtige vorzu-

nehmen sind. Es wäre ein passender Zeitpunkt,

solche Unsicherheiten ein für alle Mal zu besei-

tigen und administrativ gut umsetzbare Lösun-

gen zu präsentieren.

8. Fazit

Die Einheitlichkeit des vorgesehenen Verfah-
rens der nachträglichen ordentlichen Veran-
lagung stellt die Nähe und Vergleichbarkeit
zwischen Quellenbesteuerten und ordentlich
Besteuerten her.

Die Revision ändert die Quellenbesteuerung nicht

grundlegend, sondern nimmt notwendige Korrek-

turen vor. Allerdings weist sie auch Lücken auf

und lässt es in einzelnen Punkten an Klarheit
mangeln. Insbesondere bei der Anwendung der

Expatriates-Verordnung (ExpaV) bereits im Quel-

lensteuerverfahren - bei der Bestimmung eines

leitenden Angestellten und Spezialisten und der

Festlegung der abzugsfähigen besonderen Berufs-

kosten - werden die Arbeitgeber immer noch

alleine gelassen. Denn auch hier gibt es in den

einzelnen Kantonen unterschiedlichste Interpre-

tationen, und es lassen sich mit den Behörden

kaum konkrete Umsetzungsregeln für betroffene

Arbeitgeber vereinbaren. Hier wollte der Gesetz-

geber keine Anpassungen in die bestehende Vor-

lage einflechten.

Die Materie ist hochkomplex. Die Behörden
erhalten die Chance, die Quellenbesteuerung

akkurater zu regeln sowie Klarheit bezüglich
Steuerpflichtigen und Schuldnern der steuerba-

ren Leistung zu schaffen. Die noch herauszuge-

benden Verordnungen und die Kreisschreiben

lassen sich dann einfacher der gesellschaftli-
chen Entwicklung angleichen. Die zuständi-
gen Behörden setzen die Modernisierung der

Quellensteuer hoffentlich auch in der Ausge-

staltung dieser Verordnungen und in ihren Kreis-

schreiben fort.
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Rävision de I'imposition ä la source du
revenu de I activite lucrative
Le 15 decembre 2016, le Parlement a approuve la revision de I'imposition la source
du revenu de ('activite lucrative et adoptö le texte de loi definitif (loi föderale sur la
revision de I'imposition la source du revenu de ('activite lucrative). Cette loi entrera
probablement en vigueur le ler janvier 2020. Le referendum n'a pas lance.

Figure 1

Rattachement personnel ou economique Art. 37a Procedure simplifiee

Rattachement personnel (domicile fiscal I Art. 83 Travailleurs etrangers sans permis d'ätablissement,
ou säjour en Suisse) jimposables ä la source sur le revenu de leur activite lucrative

Rattachement äconornique (ni domicile Art. 91 Revenu d'une activite lucrative dependante -
fiscal ni sejour en Suisse) courte priode, frontalier, semainier

non

oui

Calcul

Possibilitä de taxation ordinaire ultärieure, procädure en
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oui

Calcul
Travailleurs en trafic international a bord d'un navire (sans les Possibilite de taxation ordinaire ultärieure en cas de
marins travaillant ä bord d'un navire de haute mer) ou d'un quasi-räsidence
aeronef ou employäs en trafic routier par un employeur ayant
son siege ou un etablissement stable en Suisse

Aucune possibilite pour des quasi-residents sauf däductions
prevues par uneconvention contre la double imposition

Art. 92 Artistes, sportifs et confärenciers
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Figure 1
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Rattachement personnel (domicile fiscal Art. 83 Travailleurs ätrangers sans permis d'ätablissement,

ou sejour en Suisse) imposables la source sur le revenu de leur actvite lucrative
oui

Calcul
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Travailleurs en trafic international bord d'un navire (sans les
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oui
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La revision s'est imposäe apräs que plusieurs

arräts du Tribunal fädäral ont mis en ävidence des

lacunes dans les regimes d'imposition en place

ainsi que des contradictions avec I'UE quant au

principe d'ägalitä de traitement lie ä la libre circu-

lation des personnes. Les adaptations apportäes

ä la loi ont l'älimination de ces lacunes. Gräce

ä l'intense travail de persuasion menä par l'eco-

nomie, d'autres äläments ont pu 'etre intägräs ä

la näcessaire simplification de l'impöt ä la sour-

ce. Les diffärences räsultant de l'interprätation

q u'en font les cantons et de leurs ordonnances

se traduisent par des risques inutiles pour les

employeurs. II ne reste plus qu'ä attendre la mise

en ceuvre concräte de la nouvelle reglementation

sous forme d'ordonnances et de circulaires.

Les adaptations de l'imposition ä la source
dans la loi föderale sur l'impöt fäderal direct
(LIED) et la loi föderale sur l'harmonisation des

impöts directs des cantons et des communes
(LHID) portent principalement sur le revenu
provenant d'une activitä lucrative däpendan-
te qui reläve de la souverainete fiscale de la
Suisse.

Le principe fondamental de l'imposition ä la
source demeure intact. Les impöts ä la sour-
ce sont per9us d'une part des personnes phy-

siques ayant leur domicile fiscal en Suisse
mais depourvues de permis d'ätablissement,

et, d'autre part, des personnes physiques et
morales qui ne sont ni domiciliäes ni en sejour

en Suisse (et ägalement des Suisses räsidant

ä l'ätra nger).

L'impöt ä la source se substitue encore et tou-

jours ä la taxation ordinaire, ä moins que les
conditions d'une taxation ordinaire ultärieure ne

soient remplies.

Les dispositions ci-apräs sont ä prendre en
considäration dans le calcul des impöts ä la
source:

loi föderale sur l'impöt fädäral direct (LIFD,
RS 642.11);

 ordonnance du DFF sur l'imposition ä la
source dans le cadre de l'im pöt fädäral direct

(01S, RS 642.118.2);

loi föderale sur l'harmonisation des impöts
directs des cantons et des communes (LHID,

RS 642.14);

 ordonnance sur ['application de la loi föderale

sur l'harmonisation des impöts directs dans

les rapports intercantonaux (RS 642.141);

 ordonnance concernant les expatriäs (Oexpa,

RS 642.118.3);

lois, instructions, ordonnances, fiches d'in-
formation, tarifs et autres formulaires de
däcomptes des cantons.

La figure 1 illustre quels sont, dans la LIFD, les

sujets pertinents pour les employeurs et indique

si la nouvelle loi a pporte des changements. Les

dispositions concernant les bänäficiaires de
prestations de prävoyance provenant de rap-

ports de travail (de droit public selon l'art. 95 et

de droit prive selon l'art. 96) demeurent i nchan-

gäes.

1. Canton competent
(art. 107 LIFD)

Le nouveau regime supprime la possibilite de

n'acquitter l'impöt ä la source qu'ä un seul canton

et d'appliquer uniquement son baräme. Jusqu'ici,

c'etait lä une alternative pour les PME: au lieu

de se präoccuper de la diversite des dispositions

cantonales, l'entreprise avait la possibilitä de se

concentrer sur les prescriptions du canton de son

siege et de n'ätablir son decompte qu'avec lui; aux

autoritäs fiscales de rägler les autres formalites, ä

savoir transmettre les informations aux autres can-

tons (par ex. au canton de domicile du contri-

buable) et, pour ces derniers, prendre directe-

ment contact avec l'assujetti en cas de däcompte

excessif ou insuffisant des impöts ä la source sui-

vent le baräme applique.

Un exemple
Une PME de dix employäs compte plusieurs

collaborateurs assujettis ä la loi dans autant de

cantons differents. Elle doit donc produire des

numäros de decompte au titre de l'impöt ä la
source pour chacun de ces cantons, faire les

däcomptes selon les calculs et baremes appli-

cables en vertu des dispositions cantonales,
puis livrer ces däcomptes ä chacun des cantons

compätents.
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Figure 2

Le canton competent a droit aux eventuels montants de I'impöt
ä la source transmis d'autres cantons durant Eannee civile.
Un trop peru est restitue au travailleur, ('inverse fait l'objet d'un
rappel d'impöt.

2our personnes avec procädure de däcompte simplifiäe Caisse de compensation compätente

Travailleurs etrangers sans permis d'etablissement, Canton de domicile

imposables la source sur le revenu de leur activite
lucrative (domicile fiscal ou sejour en Suisse)

Semainiers (sans domicile fiscal ou säjournant en Suisse)

Frontaliers

Travailleurs en trafic international bord d'un navire (sans
les marins travaillant bord d'un navire de haute mer) ou
d'un aeronef ou employes en trafic routier
par un employeur ayant son siege ou un ätablissement

stable en Suisse

Administrateurs domicilies Eetranger (art. 93 LIED)

Beneficiaires de participations de collaborateur
(art. 97a LIED)

Artistes, sportifs et confärenciers
(activitä indäpendante et däpendante)

1 Canton de sejour la semaine

Siege de I'entreprise ou canton
d'implantation de l'etablissement
stable

Si, aujourd'hui, une entreprise opte (ä titre volon-

taire) pour la procädure ELM 4.0 de däclaration

des salaires, elle doit ätablir un däcompte avec

chaque canton compätent. Ainsi, la nouvelle loi

fait avancer les choses en l'espäce.

La figure 2 donne un apercu gänäral des compä-

tences en fonction de la situation (art. 107 LIFD

et art. 38 LHID.

2. Procedure de recours dans le
cadre de I'impöt ä la source

Cette procädure est ouverte toute personne

imposäe ä la source. Elle est toutefois surtout

däterminante pour les personnes qui ne font pas

l'objet d'une taxation ordinaire ultärieure (voir la

figure 3 pour le schäma de la procädure).

3. Taxation ordinaire ultörieure
en cas de domicile ou de sejour
en Suisse

La taxation ordinaire ultärieure (TOU) est prävue

Exercice de l'activitä

Le canton dans lequel le contribuable avait son domicile
fiscal ou son lieu de sejour t la fin de la periode fiscale ou de
I'assujettissement

Le canton dans lequel le contribuable avait son lieu de sejour ä
la fin de la päriode fiscale ou de l'assujettissement

Le canton dans lequel le contribuable exer9ait son activite
lucrative ä la fin de la perinde fiscale de Eassujettissement

de facon impärative ä partir d'un revenu dont le

montant n'est pas encore fixä (actuellement, la

plupart des cantons l'appliquent pour un revenu

annuel de CHF 120000). Cette procädure sera

maintenue. Reste savoir partir de quel niveau

de revenu. Le projet ävoquait des montants träs

nettement infärieurs, qui se traduiraient toutefois

par une charge administrative accrue pour les

autoritäs de taxation. II est bien possible que le

seuil seit maintenu au niveau actuel.

Dans son message, le Conseil fädäral envisage

le schäma tel que le reproduit la figure 4.

La taxation ordinaire ultärieure s'appliquera däsor-

mais tous les contribuables qui, sans atteindre

le seuil ävoquä plus haut, disposent näanmoins

de revenus ou d'une fortune non imposäs la

source. La taxation complämentaire ätait prävue

pour ces assujettis mais elle est abandonnäe.

Quant savoir si les cantons instaureront un seuil,

la question reste entere. La taxation ordinaire

ultärieure sera reconduite les annäes suivantes

jusqu'ä la fin de l'assujettissement, mäme si les

conditions initiales ne sont plus remplies.

Figure 2

de personnes concernäes Canton compätent au titre Canton compätent pour la taxation ordinaire ulterieure
des impöts la source

Pour personnes avec procedure de decompte simplifiee

Travailleurs etrangers sans permis d'etablissement,

imposables la source sur le revenu de leur activite
lucrative (domicile fiscal ou säjour en Suisse)

Caisse de compensation competente

Canton de domicile

Le canton compätent a droit aux äventuels montants de l'impöt
ä la source transmis ä d'autres cantons durant l'annäe civile.
Un trop periu est restitue au travailleur, ('inverse fait I'objet d'un
rappel d'impot.

Le canton dans lequel le contribuable avait son domicile
fiscal ou son lieu de säjour ä la fin de la periode fiscale ou de
l'assujettissement

Semainiers (sans domicile fiscal ou säjournant en Suisse) Canton de säjour la semaine Le canton dans lequel le contribuable avait son lieu de sejour ä
la firme la periode fiscale ou de fassujettissement

Frontaliers

Travailleurs en trafic international bord d'un navire (sans
les marins travaillant bord d'un navire de haute mer) ou
d'un aeronef ou employäs en trafic routier
par un employeur ayant son siege ou un ätablissement

stable en Suisse

Administrateurs domiciliäs l'etranger (art. 93 LIFD)

Bänäficiaires de participations de collaborateur
(art. 97a LIFD)

Artistes, sportifs et confärenciers
(activitä independante et dependante)

Siege de l'entreprise ou canton
d'implantation de l'etablissement
stable

Exercice de l'activitä

Le canton dans lequel le contribuable exercait son activite
lucrative la fin de la periode fiscale ou de l'assujettissement
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Figure 3: Procklure de recours dans le cadre de I'impöt ä la source

1. Situation: soit, le contribuable soumis I'imposition ä la source n'a pas reu d'attestation de son
employeur, soit il conteste cette derniere.
(art. 137, al. 1, LIED / art. 49, al. 2, LHID)

2. Jusqu'au 31 mars de l'annee civile suivante: le contribuable soumis I'imposition ä la source peut
exiger que l'autorite cantonale de taxation rende une decision concernant les prestations de son
employeur, le montant retenu ä la source et le bareme applique.
(art. 137, al. 1, LIFD / art. 49, al. 2, LHID)

3. L'autorite cantonale de taxation rend la decision
(art. 137, al. 1, LIFD / art. 49, al. 2, LHID)

4. Le contribuable soumis I'imposition la source peut deposer une reclamation dans les 30 jours
suivant la notification de la decision.
(art. 139 en relation avec art. 132 LIED / art. 48 LHID)

5. Decision sur reclamation de l'autorite fiscale
(art. 139 en relation avec art. 132 LIFD / art. 48 LHID)

6. Le contribuable soumis ä I'imposition ä la source peut interjeter recours dans les 30 jours suivant la
notification de la decision.
(art. 140 LIED / art. 50, al. 1, LHID)

7. La decision sur recours peut - dans la mesure oü le droit cantonal le prevoit - e'tre portee devant une
autre instance cantonale independante de I'administration cantonale.
(art. 145 LIED art. 50, al. 3, LHID)

8. La decision de la derniere instance cantonale peut faire I'objet d'un recours devant le Tribunal federal.
(art. 146 LIED art. 73 LHID)

Source: Message concernant la loi federale sur la revision de I'imposition ä la source du revenu de l'activite lucrative,
Annexe 5. p. 43.

Le scherna applicable ce groupe est reproduit tissement ä I'impöt la source.
dans le message comme dans la figure 5 que Le message du Conseil federal prevoit pour ce
voici. regime le scherna reproduit dans la figure 6.

4. Taxation ordinaire ultörieure
sur demande

La loi introduit - c'est nouveau - le regime de
la taxation ordinaire ulterieure sur demande qui

remplace la demande de nouvelle taxation, par

exemple lorsque le contribuable veut faire valoir

des frais professionnels reels ou des cotisations

ä la prevoyance liee. II est prevu, comme pour
la correction du bareme, un delai de peremp-
tion pour le cas oü la demande ne serait pas
deposee avant le 31 mars de l'annee suivante.

La correction du bareme pour ces cas-lä devient

donc caduque. Si le contribuable demande une

taxation ordinaire ulterieure, il sera maintenu
dans cette procedure jusq u'ä la fin de I'assujet-

5. Taxation ordinaire ultörieure
fondee sur une quasi-residence

La rvision prävoit en principe que I'impöt la

source constituera I'imposition definitive pour
les personnes sans domicile fiscal ni sejour en

Suisse, ce qui ne permettrait plus de faire valoir

des deductions supplementaires, I'exception

du statut dit de quasi- resident. Ce terme designe

un contribuable qui realise une Brande partie
de ses revenus en Suisse, ce qui le place dans

une situation comparable celle d'un resident.

L'Administration föderale des contributions (AFC)

affinera cette definition conjointement avec les

cantons par voie d'ordonnance. Jusqu'ici il ötait

Figure 3: Procedure de recours dans le cadre de I'impöt la source

1. Situation: soit, le contribuable soumis I'imposition la source n'a pas reu d'attestation de son
employeur, soit i1 conteste cette derniere.
(art. 137, al. 1, LIFD / art. 49, al. 2, LHID)

2. Jusqu'au 31 mars de l'annäe civile suivante: le contribuable soumis I'imposition la source peut
exiger que l'autoritä cantonale de taxation rende une däcision concernant les prestations de son
employeur, le montant retenu ä la source et le barme appliquä.
(art. 137, al. 1, LIED / art. 49, al. 2, LHID)

3. L'autoritä cantonale de taxation rend la decision.
(art. 137, al. 1, LIFD / art. 49, al. 2, LHID)

4. Le contribuable soumis ä I'imposition la source peut däposer une räclamation dans les 30 jours
suivant la notification de la däcision.
(art. 139 en relation avec art. 132 LIFD / art. 48 LHID)

5. Däcision sur räclamation de l'autoritä fiscale
(art. 139 en relation avec art. 132 LIFD / art. 48 LHID)

6. Le contribuable soumis ä I'imposition la source peut interjeter recours dans les 30 jours suivant la
notification de la däcision.
(art. 140 LIFD / art. 50, al. 1, LHID)

7. La däcision sur recours peut - dans la mesure oü le droit cantonal le prävoit - etre portäe devant une
autre instance cantonale incläpendante de l'administration cantonale.
(art. 145 LIFD / art. 50, al. 3, LHID)

8 La däcision de la derniäre instance cantonale peut faire l'objet d'un recours devant le Tribunal fädäral.
(art. 146 LIFD / art. 73 LHID)

Source: Message concernant la loi fädärale sur la rävision de I'imposition la source du revenu de l'activite lucrative,
Annexe 5, p. 43.
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question d'une personne realisant au moins
90% de ses revenus mondiaux dans l'Etat du
lieu de travail. En font partie le total des revenus

mondiaux des epoux.

Les autoritäs seraient bien inspiräes d'user de

prudence dans cette definition. En 2012, en
effet, la Cour de justice de I'Union europäenne

(CJUE) a rendu un arret propos d'une affaire

dans laquelle ce seuil n'etait pas atteint, contrai-

gnant neanmoins l'Etat-source ä admettre des

däductions. Ainsi, la quasi-residence pour-
rait etre reconnue si, dans l'Etat de domicile, ä

däfaut de revenu imposable, les deductions
liees ä la situation personnelle et familiale ne
peuvent pas etre prises en consideration. Un
autre arret de la CJUE date du 9 fävrier 2017

avait trait aux deductions d'interets hypothä-
caires espagnols (sur le domicile en Espagne)

d'un contribuable aux Pays-Bas et en Suisse,

Etats du lieu de travail. Ce salariä exer9ait 60%

de son activitä aux Pays-Bas, le reste en Suisse.

La CJUE a tranche dans le sens que les Pays-

Bas devaient admettre la däduction proportion-

nelle des interets hypothäcaires non intägrale-

ment deductibles en Espagne (revenu negatif

dans ce pays).

Suivant l'amenagement de I'ordonnance, il est

fort probable que des affaires judiciaires ana-

logues se präsenteront aussi en Suisse. Un
groupe de contribuables va d'ailleurs solliciter
des deductions dont les conditions permettant

de les faire valoir sont rägies par une convention

contre la double imposition.

En principe, donc, il sera plus difficile de faire

valoir des däductions. Precisäment dans le
cas de pensions alimentaires, de frais de for-

mation continue, de frais professionnels ou de

rachats au titre de la prevoyance profession-

nelle, toute personne - mäme non eligible au
statut de quasi-resident - pouvait jusqu'ici
demander le remboursement d'impöts ä la
source en procädure de correction du baräme.

II est permis de penser que les cantons pro-
poseront diverses solutions präcisant la pro-

cädure suivre pour faire valoir des deduc-

tions l'avenir.

Figure 4: Procädure de la taxation ordinaire ultörieure obligatoire en cas de residence

1. Lorsque les revenus bruts faisant l'objet de l'imposition ä source sont plus eleves que le montant fixe
dans l'ordonnance sur l'imposition ä la source, une taxation ordinaire ulterieure est appl quee d'office au
contribuable domicilie en Suisse.

L'autorite fiscale cantonale envoie le formulaire de declaration d'impet et fixe le delai auquel ce formu-
leire doit etre retourne düment rernpli.

Remise de la

declaration d'impot

Le contribuable soumis l'imposition la source Le contribuable soumis ä l'imposition ä la source
ne retourne pas le formulaire. retourne le formulaire.

3. S'il ne retourne pas le formulaire malgre som- 3. L'autorite fiscale cantonale une decision
mation, l'autorite fiscale cantonale effectue de taxation avec facture: soit le contribuable
une taxation d'office, comme pour la taxation se fait rembourser, soit il effectue un paiement
ordinaire (y compris amende d'ordre). subsequent.

Nouvelle annee fiscale: la taxation ordinaire

ulterieure s'applique aux annees suivantes
jusqu'a la fin de fassujettissement 9 9

la source.

4. Nouvelle annee fiscale: la taxation ordinaire

ultärieure s'applique aux annees suivantes
jusqu'a la fin de l'assujettissement ä
la source.

Source: Message concernant la loi Federale sur la revisloo de hmposition la source du revenu de I'actrvite lucrative,
Annexe 1, p. 39.

Figure 5: Procödure de la taxation ordinaire ultörieure obligatoire en präsente d'une
fortune et de revenus non soumis 3 l'imposition 3 la source en cas de räsidence

1. Une taxation ordinaire ulterieure est appliquee au contribuable dornicilie en Suisse et impose ä la
source qui dispose d'une fortune et de revenus non soumis a l'imposition a la source.

2. Pour sa fortune et ses revenus non soumis a l'imposition ä la source, le contribuable im pose ä la source
est tenu de demander, jusqu'au 31 mars de l'annee suivant fannee fiscale, le formulaire de declaration
d'impot a l'autorite fiscale cantonale competente.

3. L'autorite fiscale cantonale envoie le formulaire de declaration et fixe un delai pour le renvoi du formu-
laire düment rempli.

Remise de la
declaration d'impöt

Le contribuable soumis ä l'imposition la source
ne retourne pas le formulaire.

4. S'il ne retourne pas le formulaire malgre som-
mation, l'autorite fiscale cantonale effectue
une taxation d'office, comme pour la taxation
ordinaire (y compris amende d'ordre).

5. Nouvelle annee fiscale: la taxation ordinaire
ulterieure s'applique aux annees suivantes
jusqu'ä la fin de l'assujettissement ä l'impöt ä
la source.

Source: Message concernant la federale sur la [-Avision

Annexe 3, p. 41.

Le contribuable soumis ä l'imposition la source

retourne le formulaire.

4. L'autorite fiscale cantonale etablit une decision
de taxation avec facture: soit le contribuable se
fait rembourser, soit il effectue un paiement
subsequent.

5. Nouvelle annee fiscale: la taxation ordinaire
uiterieure s'applique aux annees suivantes
jusqu'ä la fin de l'assujettissement ä l'irnpöt a
la source.

de l'imposition a la source du revenu de ractivite lucrative,

Figure 4: Proc8dure de la taxation ordinaire ultärieure obligatoire en cas de residence

1. Lorsque les revenus bruts faisant l'objet de l'imposition la source sont plus eleves que le montant fixe
dans I'ordonnance sur l'imposition la source, une taxation ordinaire ultärieure est appliquäe d'office au
contribuable domiciliä en Suisse.

2. L'autoritä fiscale cantonale envoie le formulaire de declaration d'impöt et fixe le delai auquel ce formu-
laire doit etre retourne dürnent rempli.

Remise de la
däclaration d'impät

Le contribuable soumis l'imposition ä la source
ne retoume pas le formulaire.

3. S'il ne retourne pas le formulaire malgrä som-
mation, l'autoritä fiscale cantonale effectue
une taxation d'office, comme pour la taxation
ordinaire (y compris amende d'ordre).

4. Nouvelle annäe fiscale: la taxation ordinaire

ulterieure s'applique aux annäes suivantes
jusqu'ä la fin de l'assujettissement l'impOt
la source.

Source: Message concernant la loi fedarale sur la ravision

Annexe 1, p. 39.

Le contribuable soumis l'imposition la source
retourne le formulaire.

3. L'autorite fiscale cantonale etablit une däcision
de taxation avec facture: soit le contribuable
se fait rembourser, soit il effectue un paiement
subsäquent.

4. Nouvelle armee fiscale: la taxation ordinaire

ultärieure s'applique aux annees suivantes
jusqu'ä la fin de l'assujettissement
la source.

de l'imposition 5 la source du revenu de l'activite lucrative,

Figure 5: Procödure de la taxation ordinaire ulterieure obligatoire en presence d'une
fortune et de revenus non soumis I'imposition ä la source en cas de residence

1. Une taxation ordinaire ulterieure est appliquee au contribuable domicilie en Suisse et impose la

source qui dispose dune fortune et de revenus non soumis I'imposition ä la source.

2. Pour sa fortune et ses revenus non soumis I'imposition la source, le contribuable impose la source

est tenu de demander, jusqu'au 31 mars de l'annee suivant l'annee fiscale, le formulaire de declaration
d'imptit ä l'autorite fiscale cantonale competente.

3. L'autorite fiscale cantonale envoie le formulaire de declaration et fixe un delai pour le renvoi du formu-
laire düment rempli.

Le contribuable soumis I'imposition la source

ne retourne pas le formulaire.

4. S'il ne retourne pas le formulaire malgrä som-
mation, rautorite fiscale cantonale effectue
une taxation d'office, comme pour la taxation
ordinaire (y compris amende d'ordre).

5. Nouvelle annäe fiscale: la taxation ordinaire
ultärieure s'applique aux annäes suivantes
jusqu'ä la fin de l'assujettissement l'impöt ä

la source.

Source: Message concernant la loi fäd6rale sur la rAvision

Annexe 3, p. 41.

Le contribuable soumis I'imposition la source
retourne le formulaire.

4. L'autorite fiscale cantonale ätablit une decision
de taxation avec facture: soit le contribuable se
fait rembourser, soit il effectue un paiement
subsequent.

5. Nouvelle armee fiscale: la taxation ordinaire
ulterieure s'applique aux annäes suivantes
jusqu'ä la fin de l'assujettissement l'impöt ä
la source.

de I'imposition ä la source du revenu de I'activite lucrative,
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Le contribuable doit redäposer une demande
de quasi-räsidence chaque annäe dans le dälai

prescrit. encore, le message du Conseil

ral däcrit le däroulement dätaillä de la procä-

dure ä suivre (voir la figure 7).

6. Autres changements

Le Däpartement fädäral des finances fixe le
pourcentage de la commission de perception

dädommageant les däbiteurs de la prestation

imposable (employeurs, compagnies d'assu-
rance, etc.). Elle oscille actuellement entre 1 et

3 %. La commission se situe doränavant dans
une fourchette de 1 ä 2 % dans la loi.

S'y ajoute une disposition selon laquelle, face ä

des situations choquantes, les autoritäs fiscales

pourront procäder une taxation ordinaire ultä-

heure (en faveur ou en däfaveur du contri-
buable). L'AFC et les cantons devront encore
en arräter les conditions dätailläes. II sera inte-

ressant de savoir ce qu'ils entendent par «cho-

quant»

Les barämes de I'impöt ä la source sont ätablis ä

partir des revenus bruts apräs däduction des for-

faits (pour frais professionnels, primes d'assu-

rance et charges familiales). L'AFC et les cantons

doivent publier les diffärents forfaits en question.

H appartient en outre l'AFC, en accord avec les

cantons, de fixer les taux incorporer dans le

barme cantonal au titre de l'impöt fädäral direct.

7. Non prövue I'origine:
La simplification

Les employeurs däs präsent tenus d'ätablir des

däcomptes avec plusieurs cantons sont confron-

täs ä quantitä de diffärences qui rendent difficile,

voire märne quasiment impossible un calcul au

centime präs et un versement correct des impöts

ä la source, ä moins d'ätre eux-märnes des experts

fiscaux parfaitement rompus aux diverses modi-

fications et particularitäs cantonales figurant dans

les instructions disponibles. Certes, la Confädä-

ration a däfini en 2014 des codes uniformes
dans I'ordonnance sur I'impöt anticipä. Or pour

une activitä lucrative accessoire du barme D
ou l'application des barämes pour enfants, par
exemple, ces codes sont employäs de fapn
inägale. Afin de soulager les employeurs, divers

groupes de däfense ont demandä que la rävision

inclue la simplification du calcul de I'impöt la

source et de la gestion. C'est pourquoi l'art. 85

al. 4 LIFD dispose ce qui suit:

L'AFC doit fixer avec les cantons de maniäre
uniforme, d'une part, comment le 13e salaire,
les gratifications, les horaires variables, le travail

ä I'heure, le travail temps partiel ou

l'activitä lucrative accessoire ainsi que les pres-

tations au sens de l'art. 18 al. 3 LAVS doivent
ütre pris en compte et, d'autre part, quelques

sont les äläments däterminants pour le calcul
du taux de I'impöt. L'AFC doit aussi fixer avec

les cantons la procädure ä suivre en cas de
changement de tarif, d'adaptation ou de correc-

tion rätroactive des salaires ainsi que des pres-

tations fournies avant ou apräs l'engagement.

Le Conseil des etats a rejetä la proposition de

calcul uniforme - compensation mensuelle uni-

quement, sans compensation annuelle supplä-

mentaire. Räsultat, les employeurs, suivant la

situation, devront continuer se präoccuper
des deux, ä moins que les cantons ne s'en-
tendent spontanäment sur une mäthode de
calcul compensatoire unique. Notamment dans

les cantons ä compensation annuelle, cette dis-

paritä constitue une särieuse pierre d'achoppe-

ment en märne temps qu'un däfi pour les fabri-

cants de logiciels de comptabilitä salariale.

Le groupe de travail Impöts la source de la

Confärence suisse des impöts (CSI) a d'ores et

rädigä au titre de l'ELM un modäle de direc-

tive utiliser en vue de l'application de I'ordon-

nance et pour d'autres explications ä präciser

par exemple dans une circulaire. Une consul-

tation et une audition seront organisäes sans
doute cette armee encore propos des ordon-

nances et des circulaires. Ces directives pour-

raient mettre I'accent sur les points suivants:
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Figure 6: Procddure en cas de demande de taxation ordinaire ultdrieure fondde sur une
rdsidence

1. Le contribuable im pose la source residant en Suisse depose une demande de taxation ordinaire
ulterieure aupräs de l'autorite cantonale de taxation, car les revenus bruts soumis I'imposition la

source sont inferieurs au montant fixe dans I'ordonnance sur I'imposition la source.

Delai de deposition de la demande: jusqu'au 31 mars de l'annee suivant l'annee fiscale concernee.

2. L'autorite fiscale cantonale envoie le formulaire de declaration d'impöt et fixe le delai auquel ce formu-
laire doit eire retourne düment rempli.

Remise de la
declaration d'impöt

Le contribuable soumis ä I'imposition ä la source
ne retourne pas le formulaire.

3. L'impöt la source est definitif comme pour les
non-residents. Aucune possibilite de deduction
ulterieure depassant celles prises en compte dans

le bareme de l'impöt la source.

4. Nouvelle annee fiscale: le contribuable impose
ä la source a le droit d'envoyer une nouvelle
demande de taxation ordinaire ulterieure
(= procedure recommence au point 1).

Source: Message concernant la loi federale sur la revision

Annexe 2, p. 40.

 Assujettissement subjectif
dälimitation travailleurs/artistes, sportifs,

conferenciers

employeur de fait/pret de personnel

Assujettissement objectif

 volume des salaires bruts imposables
 paiements de primes
 jouissance posthume de la remuneration

prestations prises en charges par I'em-
ployeur

 indemnites pour frais
 vehicule de fonction

Calcul de l'impöt
explications sur les däterminations du tarif

indemnites de depart ä caractäre de pre-
voyance

 elimination des jours de travail ä l'ätranger

 calcul du salaire determinant pour le taux

d'imposition en cas d'entree et de sortie

en I'espace d'un mois

imposition en cas d'engagement rämu-

Le contribuable soumis ä l'imposition ä la source
retourne le formulaire.

3. L'autorite fiscale cantonale etablit une decision
de taxation avec facture: soit le contribuable
se fait rembourser, soit il effectue un paiement
subsequent.

4. Nouvelle armee fiscale: la taxation ordinaire
ulterieure s'applique aux annees suivantes
jusqu'ä la fin de I'assujettissement l'impöt ä
la source.

de l'imposition la source du revenu de l'activitä lucrative,

ä l'heure avec versement hebdoma-

daire ou mensuel du salaire

determination du taux d'imposition d'in-

demnites en capital pour des prestations
recurrentes

Däcompte de l'impöt ä la source

dälai de remise du däcompte

 corrections ulterieures par I'employeur ou

les autorites fiscales

delai pour faire valoir apres coup des
däpenses däductibles

souverainete fiscale

 changement de domicile dans un autre
canton.

Seules la mise en ceuvre concräte et I'applica-

tion pratique de ces mesures reveleront si la

simplification a reellement lieu ou si les can-
tons, sciemment ou non, ne s'y tiennent pas.
S'agissant notamment des deductions forfai-
taires (cotisation l'assurance accidents non

Figure 6: Procddure en cas de demande de taxation ordinaire ultörieure fondde sur une
rösidence

1. Le contribuable imposä la source räsidant en Suisse däpose une demande de taxation ordinaire
ultärieure aupräs de l'autoritä cantonale de taxation, car les revenus bruts soumis l'imposition ä la

source sont infärieurs au montant fixä dans l'ordonnance sur l'imposition ä la source.

Dälai de däposition de la demande: jusqu'au 31 mars de l'annäe suivant l'annäe fiscale concernäe.

2. L'autoritä fiscale cantonale envoie le formulaire de däclaration d'impöt et fixe le delai auquel ce formu-
laire doit ötre retourne düment rempli.

Remise de la

däclaration d'impöt

Le contribuable soumis ä I'imposition ä la source
ne retourne pas le formulaire.

3. L'impöt ä la source est däfinitif comme pour les
non-räsidents. Aucune possibilitä de deduction
ultärieure deassant celles prises en compte dans
le barme de l'impöt la source.

Le contribuable soumis I'imposition la source
retourne le formulaire.

4. Nouvelle annäe fiscale: le contribuable impose
ä la source a le droit d'envoyer une nouvelle
demande de taxation ordinaire ultärieure
(= procedure recommence au point 1).

3. L'autoritä fiscale cantonale ätablit une decision
de taxation avec facture: soit le contribuable
se fait rembourser, soit il effectue un paiement
subsäquent.

4. Nouvelle annäe fiscale: la taxation ordinaire
ultärieure s'applique aux annäes suivantes
jusqu'ä la fin de I'assujettissement l'impöt ä
la source.

Source: Message concernant la loi fädärale sur la rävision de I'imposition la source du revenu de l'activitO lucrative,

Annexe 2, p. 40.
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professionnels, frais de repas), qui sont incluses

dans le baräme de l'impöt ä la source, les inter-

ventions des cantons se multiplient pour faire

en sorte que ces corrections pratiquement
inapplicables pour les employeurs ne valent
que pour les assujettis ä I'impöt ä la source. Le

moment serait propice pour lever une fois pour

toutes de telles incertitudes et präsenter des
solutions faciles ä mettre en ceuvre sur le plan

administratif.

8. Conclusion

La cohärence de la procädure de taxation ordi-

naire ultärieure teile qu'elle est prävue rätablit

la proximitä et la comparabilitä entre assujet-
tis l'impöt ä la source et assujettis au rägime

d'imposition ordinaire.

Si la rävision ne modifie pas fondamentalement

le rägime de i'imposition ä la source, elle n'en pro-

cäde pas moins des corrections näcessaires.

Elle präsente toutefois des lacunes et manque de

darb sur certains points. Dans i'application de

l'ordonnance concernant les expatriäs (Oexpa)

notamment, les employeurs restent livräs eux-

märnes au niveau de la procädure- däfinition des

emploes occupant une fonction dirigeante et des

späcialistes, fixation des frais professionnels par-

ticuliers däductibles. Lä encore, en effet, les inter-

prätations les plus diverses ont cours d'un canton

ä l'autre et il n'est guäre possible de convenir avec

les autoritäs fiscales de rägles de mise en ceuvre

concräte pour les employeurs concernäs. En l'es-

päce, le lägislateur n'entendait introduire aucune

adaptation dans le projet actuel.

La matiäre est hautement complexe. Les auto-

ritäs ont l'opportunitä de rägir I'imposition ä la

source de maniäre plus präcise et de clarifier la

situation des contribuables et des däbiteurs de
la prestation imposable. Les ordonnances et
circulaires qui restent publier pourront alors

s'aligner plus simplement sur rävolution de la

sociätä. Espärons que les autoritäs compätentes

poursuivront la modernisation de l'impöt la

source, y compris dans l'amenagement de ces

ordonnances et circulaires. 
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Figure 7: Procödure en cas de demande de taxation ordinaire ultörieure fondöe sur une
quasi-rösidence

1. Le contribuable imposä la source qui n'est ni domicilie ni en sejour en Suisse au sens du droit fiscal
depose une demande de taxation ordinaire ulterieure aupres de l'autorite fiscale cantonale jusqu'au
31 mars de l'annee suivant l'annee fiscale.

2. L'autoritä fiscale cantonale lui envoie les documents requis et fixe un dälai pour le renvoi de ces
documents et l'indication dune adresse de notification.

3. L'autoritä fiscale cantonale decide sur la base des documents envoyes si les conditions de la quasi-
räsidence sont reunies.

Examen des conditions
de la quasi-räsidence

Les conditions ne sont pas reunies ou l'adresse
de notification n'a pas indiquäe.

4. L'impöt retenu la source est definitif.
Aucune possibilitä de deduction ulterieure
depassant celles prises en compte dans le
bareme de l'impöt ä la source.

5. L'autoritä fiscale cantonale envoie une decision
au contribuable impose ä la source et l'informe
des voies de droit.

6. Nouvelle armee fiscale: le contribuable imposä
ä la source a le droit d'envoyer une nouvelle
demande de taxation ordinaire ultärieure
(= procedure recommence au point 1).

Les conditions sont reunies.

4. L'autorite fiscale cantonale effectue la taxation
ordinaire ultärieure.

5. L'autorite fiscale cantonale ätablit une decision
de taxation avec facture: soit le contribuable se
fait rembourser, soit il effectue un paiement
subsequent.

6. Nouvelle armee fiscale: le contribuable imposä
ä la source peut envoyer une nouvelle deman-
de de taxation ordinaire ultärieure (= procedu-
re recommence au point 1).

Source: Message concernant la loi federale sur la revision de l'imposition ä la source du revenu de l'activite lucrative,
Annexe 4, p. 42.

Figure 7: Procedure en cas de demande de taxation ordinaire ulterieure fondee sur une
quasi-r6sidence

1. Le contribuable imposä ä la source qui n'est ni domiciliä ni en säjour en Suisse au sens du droit fiscal
däpose une demande de taxation ordinaire ultärieure aupräs de l'autoritä fiscale cantonale jusqu'au
31 mars de l'annäe suivant l'annäe fiscale.

2. L'autoritä fiscale cantonale lui envoie les documents requis et fixe un deal pour le renvoi de ces
documents et I'indication dune adresse de notification.

3. L'autoritä fiscale cantonale däcide sur la base des documents envoyäs si les conditions de la quasi-
räsidence sont räunies.

Examen des conditions
de la

Les conditions ne sont pas reunies ou l'adresse
de notification n'a pas indiquee.

I

4. L'impöt retenu la source est däfinitif.
Aucune possibihtä de däduction ultärieure
däpassant celles prises en compte dans le
barme de l'impöt la source.

I

5. L'autoritä fiscale cantonale envoie une decision
au contribuable imposä la source et I'informe
des voies de droit.

I

6. Nouvelle armee fiscale: le contribuable impose
ä la source a le droit d'envoyer une nouvelle
demande de taxation ordinaire ultärieure
(= procedure recommence au point 1).

si-r äsidence

Les conditions sont räunies.

I

4. L'autoritä fiscale cantonale effectue la taxation
ordinaire ultärieure.

I

5. L'autoritä fiscale cantonale ätablit une däcision
de taxation avec facture: soit le contribuable se
fait rembourser, soit il effectue un paiement
subsequent.

I

6. Nouvelle annee fiscale: le contribuable imposä
la source peut envoyer une nouvelle deman-

de de taxation ordinaire ultärieure (= procedu-
re recommence au point 1).

Source: Message concernant la loi federale sur la revision de I'imposition ä la source du revenu de l'activitO lucrative,
Annexe 4, p. 42.


